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Oxidation, Bezeichnung für einen chemischen Prozess, bei dem Elektronen von einem Atom oder Molekül abgegeben werden. Eine Oxidationsreaktion ist immer an eine Reduktion (Aufnahme von Elektronen) gekoppelt. Bei einer Oxidation wird die Oxidationsstufe, die formale Ladung eines Atoms im Molekül, erhöht. Beispiele sind die Oxidation von Alkoholen zu Aldehyden:      RCH2OH → RCHO     (Oxidationsstufe des Kohlenstoff: -1 → +1)
 oder die Oxidation von Aldehyden zu Carbonsäuren:  

RCHO → RCOOH     (Oxidationsstufe des Kohlenstoffs: +1 → +3).
 Obwohl sich der Begriff ursprünglich von Reaktionen mit Sauerstoff (oxygen) ableitet, ist Sauerstoff bei vielen Oxidationen nicht beteiligt, wie z. B. bei der Dehydrierung von Ethan zu Ethylen:
   CH3CH3 → CH2CH2 + H2   (Oxidationsstufe des Kohlenstoffs: -3 → -2).
 Gängige Oxidationsmittel im chemischen Labor sind Permanganate, Chromate, Chlor, Salpetersäure oder Luftsauerstoff. Oxidationen mit Luftsauerstoff, so genannte Autoxidationen, werden im großtechnischen Maßstab zur Herstellung aromatischer Dicarbonsäuren aus Methylaromaten durchgeführt. Die erzeugten Dicarbonsäuren wie z. B. die Terephthalsäure (HOOCC6H4COOH) dienen zur Herstellung von Polyestern oder Polyamiden.
Oxidationsvorgänge spielen aber auch im Alltag eine große Rolle, wie z. B. bei allen Verbrennungsvorgängen (Oxidation von Kohlenstoff zu Kohlendioxid, CO2), im Stoffwechsel von Lebewesen (Verbrennung von Glucose), beim Ranzigwerden von Fetten (Oxidieren von ungesättigten Fettsäuren) oder beim Rosten von Eisen. Allgegenwärtiges Oxidationsmittel ist hier der Sauerstoff (O2), der durch die Reaktion formell zu O2- (d. h. H2O, CO2 etc.) reduziert wird.
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Redoxsysteme, Bezeichnung für gekoppelte Systeme aus einem Reduktions- und einem Oxidationsmittel. Oxidations- und Reduktionsmittel unterscheiden sich durch einen Elektronenübergang:
Oxidationsmittel + e- → Reduktionsmittel.
 Handelt es sich auf beiden Seiten der Gleichung um das gleiche Element bzw. die gleiche Verbindung, spricht man von einem korrespondierenden Redoxpaar (z. B. Fe3+ + e- → Fe2+). Redoxreaktionen sind chemische Reaktionen, bei denen Elektronen von einem Reaktionspartner auf den anderen übertragen werden. Sie bestehen stets aus einer Reduktion und einer Oxidation. Ein Beispiel hierfür ist die Reaktion von Kupferionen mit metallischem Zink:     Cu2+ + Zn → Cu + Zn2+.
Bei dieser Redoxreaktion werden die Kupferionen zu metallischem Kupfer reduziert, d. h. ihre Oxidationsstufe verringert sich von +2 auf null. Gleichzeitig wird das Zink zu Zinkionen oxidiert. Die Gleichgewichtslage einer Redoxreaktion wird durch das jeweilige Redoxpotential der Reaktionspartner bestimmt. Im oben erwähnten Fall liegt das Gleichgewicht ganz auf der rechten Seite, weil das Redoxsystem    Cu2+ + 2e- → Cu
ein stärkeres Oxidationsmittel als das System  Zn2+ + 2e- → Zn
ist. Wie stark oxidierend bzw. reduzierend ein korrespondierendes Redoxpaar ist, hängt von seiner Stellung in der elektrochemischen Spannungsreihe und den Konzentrationen der beteiligten Stoffe ab. Starke Oxidationsmittel sind z. B. Edelmetallionen von Gold (Au3+) oder Silber (Ag+). Starke Redukionsmittel sind elementare unedle Metalle wie z. B. Aluminium oder Magnesium. Redoxprozesse finden bei vielen chemischen Reaktionen statt, sind aber auch in der Natur weit verbreitet, wie z. B. in der Photosynthese bzw. Atmung.
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An feuchter Luft korrodiert Eisen und bildet Rost, ein rötlichbraunes, hydratisiertes Eisenoxid. Die Rostbildung ist ein elektrochemischer Vorgang, bei dem Verunreinigungen im Eisen ein elektrisches „Paar” bzw. ein Lokalelement verursachen, wodurch ein schwacher elektrischer Strom fließt. Mit kleinsten Wassertröpfchen aus der Luftfeuchtigkeit entsteht bei diesem Ablauf im Prinzip eine Art Elektrolytlösung. Sind noch andere lösliche Elektrolyte zugegen (z. B. Salz) wird die Reaktion beschleunigt. Diese Reaktion zersetzt schließlich das Eisen. Die Korrosion verläuft dort schneller, wo sich bereits Rost gebildet hat. Die Metalloberfläche ist an diesen Stellen dann nicht mehr glatt und kann leicht angegriffen werden ( Korrosion).
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Der Rost auf diesen Autowracks ist das Ergebnis einer Oxidation genannten chemischen Reaktion, bei der in feuchter Luft enthaltener Sauerstoff mit Metallen neue Verbindungen eingeht. 
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